
Fröhliche Skifahrt ins neue Jahr

Autor(en): Vogel, A. / Vogel, S. / Vogel, R.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Gesundheitsnachrichten / A. Vogel

Band (Jahr): 22 (1965)

Heft 1

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-969089

PDF erstellt am: 27.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-969089


Fröhliche Skifahrt ins neue Jahr

So leuchtend schön wie auf unserem Ti-
telbild lädt uns oft die Natur zur frohen
Skifahrt ein. Es ist ein erhabenes Gefühl,
morgens auf irgendeiner Bergeshöhe un-
seren Blick auf die tiefverschneiten Gip-
fei der umliegenden Berge zu werfen, be-

vor wir, zur Abfahrt gerüstet, uns den
wechselnden Schneehalden übergeben.
Die Sonne wirft ihre ersten Strahlen über
die stille Bergwelt und vergoldet Gipfel
um Gipfel. Ein letzter Gruss von uns an
sie, die geduldig über sich ergehen lassen,
was immer das Leben mit sich bringt,
Stürme oder Sonnenschein, und wir sind
bereit, über den flimmernden Firn dahin-
zugleiten, bald durch Mulden zu ziehen,
dann wieder in behendem Schwung an
Felsköpfen vorbeizusausen, Höhen und
Tiefen besiegend, bis wir zu den Lärchen-
und Arvenwäldern gelangen, von wo es

nur noch eine kleine Strecke bis hinab
ins Tal bedeutet. Fühlen wir uns gesund-
heitlich stark, dann wagen wir den Sprung
von der Bergeshöhe ins Tal hinunter mit
Leichtigkeit, denn wir fühlen uns allen
Gefahren und Schwierigkeiten gegenüber
gewachsen.

Wie stehts mit unsrer Lebensfahrt

Sollte es nicht auch so sein, wenn wir zu
Beginn eines neuen Jahres die Fahrt durch
365 Lebenstage vor uns liegen sehen
Ebenso mutig und schwungvoll, ebenso
voller Tatendrang sollten wir diese weit
wichtigere Fahrt zu meistern suchen. Wie
steht es damit? Begegnen wir den Uneben-
heiten, Hindernissen und Schwierigkei-
ten ebenso wendig und geschickt, mit der
gleichen, unermüdlichen Beharrlichkeit
wie auf unsern fliegenden Brettchen? Es
sollte so sein, denn bringen wir dort den
notwendigen Schwung und Mut auf, wa-
rum nicht auch auf der Fahrt durchs Le-
ben? Wie rasch überwinden wir einen
unerwarteten Sturz, indem wir nicht im
geringsten zögern, um wieder aufzuste-
hen und noch vorsichtiger als zuvor wei-
ter dahinzugleiten! Dürfen wir uns der

gleichen Kühnheit rühmen auf unserer
Lebensfahrt? Es sollte so sein, denn eben-
sowenig wie beim Stürzen auf dem
Schnee, nützt es uns, wenn wir nach ei-
nem unliebsamen Fall infolge eines Miss-
geschickes in geistiger Hinsicht liegen
bleiben würden, indem wir in tiefer Nie-
dergeschlagenheit nicht mehr den Mut
aufbringen, unsere Fahrt tapfer fortzu-
setzen. Das sollte nicht so sein, denn
wagen wir auf bloss zwei Brettchen die
kühne Bergfahrt hinab ins Tal, dann sollte
uns auch der Mut durchs Leben begleiten,
nämlich, bis ans Ende vom eben begon-
nenen Jahre 1965. —
Sind wir dazu genügend gewappnet? Be-
denken wir mit kluger Besonnenheit, dass
uns ebenso wie dem Skifahrer auf der
Fahrt durchs neue Jahr viel Unerwartetes
zustossen kann? Sicher wäre es nicht an-
genehm, wenn uns durch eigenes Ver-
schulden ein Rettungsschlitten ins Tal
hinabführen müsste Stets sollten wir
dafür sorgen, dass unser Körper nicht in
übermüdetem Zustande grosse Leistun-
gen vollbringen muss, denn das erhöht
die Gefahr für Unfälle wesentlich. Wenn
wir uns geistig und seelisch gut festigen,
werden wir nicht auf halbem Wege stek-
ken- oder stehenbleiben und anderen zur
Last fallen. Hüten wir uns auch vor unnö-
tigen oder fahrlässigen Zusammenstössen
mit anderen Menschen, denn dies ist in
der Regel für beide Teile schmerzhaft
und oft von bleibendem Schaden. Beden-
ken wir zudem, dass wir das Leben nach
unseren eigenen Fähigkeiten meistern
müssen. Wir sollten es daher nicht mit
anderen vergleichen, um sie zu beneiden,
sondern nur, um sie im Guten nachzu-
ahmen. Diese Einstellung hilft uns, sie
wertzuschätzen, statt sie zu befehden.
Ebenso ergeht es ja auch dem Skifahrer,
denn es nützt ihm nichts, wenn er sich
mehr zumutet, als er zu leisten vermag.
Unnüchterner Wetteifer setzt ihn nur un-
nötigen Gefahren aus, und Groll darüber
zu empfinden, dass er nicht gleich befä-
higt ist wie ein anderer, verbittert hoch-
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stens seine Freude an dem, was er er-
reicht hat und noch erreichen könnte.
Nie sollten wir vergessen, dass es ein er-
holungsreicher Genuss ist, allein durch
die Stille und die Schönheiten der Natur
zu gleiten. Aber auch eine gesellige Fahrt
kann Vorteile bieten, wenn man sich da-
bei nicht vom Wetteifern überwältigen
lässt. Gleiches sollten wir auch für unsere
Fahrt im neuen Jahr bedenken. Besinnung
in allen Lebenslagen ist notwendig, um
die verschiedenen Probleme, die an uns
herantreten mögen, richtig lösen zu kön-
nen. Flilfreiches Zusammenwirken von
Gleichgesinnten spornt an und gibt dem
Leben erhöhte Werte. Gütiges Entgegen-

kommen Hilfesuchenden gegenüber lässt
uns unliebsame Erfahrungen vergessen
und die Fahrt durchs Jahr bleibt kraftvoll,
was immer wir auch erleben mögen und
überwinden müssen. Wenn wir andere
lehren wollen, erfolgreich gegen verderb-
liehe Einflüsse anzukämpfen, müssen wir
selbst Übung darin haben.
Vergleichen wir unseren Jahreslauf mit
der mutigen Fahrt auf Skiern durch Ne-
bel, Kälte und Schnee oder auch umge-
kehrt durch strahlenden Sonnenschein und
funkelndes Schneegeflimmer, dann mag
uns dies anspornen, es das ganze Jahr
hindurch mit allem, was uns begegnet,

kraftvoll aufzunehmen. Wir werden
uns nicht nach einem unbestimmten
Glück, sehnen, um es enttäuscht nirgends
zu finden, sondern wir werden uns eine
innere Genugtuung verschaffen, indem
wir mutig und unermüdlich an den ge-
fährlichsten Klippen des Lebens vorbei-
steuern. Wer das Ziel nicht aus dem Auge
verliert, wird sich nicht lähmenden Ein-
flüssen preisgeben und sich durch Nich-
tigkeiten nicht aufhalten lassen. Er bleibt
aufrecht und stark und am Ende des Jah-
res angelangt, schaut er befriedigt zurück,
weil er nicht versagte und ebenso freudig
nach vorn, weil er weiss, wie er sich zum
Leben einstellen muss, um erfolgreich ein
weiteres Jahr bewältigen zu können.

Zu einer solchen Fahrt durch das neu be-

gonnene Jahr wünschen wir viel Kraft,
die notwendige Gesundheit und Geduld
nebst einer wunderbaren Dankbarkeit für
alles Gute, was uns täglich begegnen mag.
Legen wir dieses geschickt als Gegenge-
wicht des Schweren in die andere Waag-
schale unserer Lebenswaage, dann wird
es uns auch an einem stillen, inneren
Glück nicht fehlen.

Diesen Erfolg im neuen Jahr wünschen
allen Lesern

A., S. und R. Vogel

Ekzeme bei Kindern
Das Ekzema infantum oder Kinderekzem
ist eine bedauerliche Angelegenheit, denn
zusammen mit dem Kind ist auch die Mut-
ter sehr geplagt, da sie das Leiden ihres
Lieblings ebenfalls angreift und die be-
mühende Pflege sie stets in Anspruch
nimmt.
An dem kürzlich abgehaltenen Kon-
gress der deutschen Gesellschaft für Kin-
derheilkunde in München vertrat der
amerikanische Pädiater an der Universi-
tät New York, Prof. Holt, den Standpunkt,
die Teertherapie sei bei Kinderekzemen
immer noch die beste Methode. Ein fünf-
prozentiger alkoholischer Teerauszug sei
auch wirtschaftlicher als die Behandlung
mit Steroidsalben. Interessant war das

Zugeständnis des Professors, dass das
kindliche Ekzem zwar relativ leicht zu
unterdrücken, aber nur schwer zu heilen
sei.
Man kann also mit der Teertherapie den
Zustand verhältnismässig leicht vom
Schweregrad IV in den Schweregrad I
herabsetzen, aber zu einer Heilung reicht
die Teertherapie, wie zugegeben, nicht
aus. Wird nun aber diese Behandlung ein-
gestellt, dann erfährt der kleine Patient
rasch wieder eine Verschlimmerung, doch
darüber wurde an dem Kongress nichts
erwähnt. Auch wurde keineswegs darauf
hingewiesen, dass Teer mit seinen 11 Koh-
lenwasserstoffen, darunter auch das Naph-
thalin, als cancerogen erkannt worden ist.
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